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3) Mittel gegerr' den Schwamm (Hausfchwamm, Thränenfchwamm). Die 
Bildung des sog. Hausfchwammes ift eine Folge der eingetretenen Zerftörung des 
Holzes, welche durch das Vorhanden fein von Feuchtigkeit bei gelinder Wärme und 
durch Mangel an Licht und Luft herbeigeführt wird. Der faferige Aufbau des Holzes 
wird vernichtet; die Zerfetzung vollzieht !ich befoilders rafch an der vom Licht ab
gewendeten unteren Fläche des Holzes, während es im Aeufseren noch 'gefund er
fcheint. Der Schwamm bezieht feine Nahrung aus dem kranken Holze felbft, wirkt 
auch auf das benachbarte gefunde Holz anfteckend und dringt felbft in die Ritzen 
des Mauerwerkes ein, indem die begleitende Feuchtigkeit den Mörtel zerftört. 

Unter den auftretenden Pilzarten ift es vorzugsweiie der fog. thränende ' 
Roftpilz , wel~her als höchft gefährlich bezeichnet wird. Während des Entftehens 
des Pilzes zeigen !ich am Holz w eifse Flecken, die !ich allmählich vergröfscrn und 
ein !ilberartiges feines Netz bilden, welches die Oberfläche des Holzes feucht hält. 
Diefes fleckige Gewebe geht nach und nach in ein blätterartiges , faftiges Fafer
geflecht über, welches eine afchgraue Farbe und ft;.idenartigen Glanz annimf!1t und 
durch den beizenden Saft, den es austräufelt, die rafche Verbreitung des Schwammes 
vorbereitet. In feiner ferneren Entwickelung erfcheint das Gewächs als eine elaftifche, 
korkartige Maf(e von weifs-gelblicher Farbe, welche durch die Einwirkungen der 
Luft und des Lichts ins Bräunliche übergeht, indem der Schwamm dabei zufammen
fchrumpft, bei erlangter vollftändiger Reife zerreifst und einen in den Keimbehältern 
befindlichen Staub ausfchüttet, der !ich dann weiter verbreitet. Das Gewächs ver
breitet von feinem erften Entftehen an einen unangenehmen, felbft der Gefundheit 
fchädlichen Modergeruch . 

Namentlich an feuchten Orten greift die Schwammbildung bedeutend um fleh. 
Als beftes Mittel gegen den Hausfchwamm gilt daher eine vollftändige Entziehung 
der Feuchtigkeit aus den Gebäuden und die Zuführung von Licht, jedenfalls aber 
von Luft, durch Drainirung des Terrains - und Anwendung von Ifolirfchichten im 
Mauerwerk, durch Freilegung und Ifolirung der Schwellen, Lagerhölzer und Balken
enden 'im Erdgefchofs, wo erfahrungsgem~fs der Hausfchwamm zuerft auftritt, ins
befondere auch durch HerfteIlung einer kr~ftigen Luftcirculation unter der Dielung, 
indem man den freien Luftraum zwifchen den Lagerhölzern oder Balken mit der 
äufseren oder inneren Luft und wo möglich auch mit den Heizkörpern in ge
eignete Verbindung bringt. 
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Diefes find in der That die wirkfamften Mittel fowohl zu Ver h ü tun g, als '48. 

auch zu Vertilgung des Hausfchwammes. Zu Verhütung deffelben erfcheint:::~~;:m:. 
es ferner geboten, fchon während der Bauzeit darauf zu achten, dafs Körper, welche 
Nahrung für Pftanzenkeime enthalten, von der Bauftelle entfernt und felbftverftänd-
lich niemals in das Gebäude felbft gebracht werden, wie z. B. die fruchtbaren Erd-
arten, Schutt von Gebäuden, welche fchon durch den Schwamm inficirt waren, 
Pftanzenrefte, lehmiger Sand etc. Mit befonderer Sorgfalt find diefe Vorfichts
mafsregeln einzuhalten, wenn auf der BaufteIle früher Kehrichtgruben , Dünger-
ftätten oder andere den Pftanzenwuchs fördernde Anlagen beftanden haben. ' 

Als Ausfüllungsmittel an Stelle des Abraums, zur Aufbringung auf Gewölbe etc. 
ift nach Engel feftgeftampfter Lehm zu empfehlen; andere brauchbare AusHillungs
materialien find fcharfer, trockener Sand, frifche Schlacken und ganz trockener, reiner 
Baufchutt. Ferner foll nur gefundes, kerniges, nicht aufser der Fällzeit gefchlagenes, 
gut ausgetrocknetes Bauholz lOS) verwendet werden. Lagerhölzer und Balken der 
Fufsböden follen auf Stein unterlagen ruhen und da, wo Feuchtigkeit nicht ganz fern 
zu halten ift, folIen dunkle, dem Luftzug nicht zugängliche Stellen vermieden werden. 

Weiterer Mafsregeln zur Verhütung des Hausfchwammes wird noch im 111. Theile diefes »Hand

buches. (bei Betrachtung der Wand- , Decken- und Fufsboden-Conftructionen) gedacht werden. 

Das Vorhandenfein des Hausfchwammes erkennt man an feinem eigenthüm- '49· . Vertilgung des 
lichen fcharfen Geruch und an dem Umftand, dafs das vom Schwamme angegriffene Hausfchwamms. 
Holz fich beim Anfchlagen durch einen dumpfen Klang zu erkennen giebt. Zu 
deffen Vertilgung mufs an der Stelle, wo er fich zeigt, das Fundament frei gegraben, 
die Ausfüllung entfernt und der Platz abgefchloffen werden; es müffen die Fugen 
des Mauerwerks forgfaltig ausgekratzt und alle vom Schwamme ergriffenen oder 
deffen verdächtige Theile herausgenommen und durch neue erfetzt werden. Die forg-
faltigfte Entfernung der Sporen oder Samen kann hierbei. nicht dringend genug an-
empfohlen werden 104). Sodann verfahre man fo, wie oben zur Verhütung des Schwam-
mes befchrieben ift, und gebe dem Holzwerk und den vorher angegriffenen Stellen 
des Mauerwerkes einen Anftrich oder Ueberzug mit einem wirkfarnen SchutzmitteL 

Die Mehrzahl der Mittel, welche zur Bekämpfung des Schwammes Anwendung 
gefunden, haben fich indefs noch nicht genügend bewährt. Für unbewohnte Räume 
hat man vorgefchlagen., die angegriffenen Theile des Holzes mit einer Mifchung 
von Quecldilber-Sublimat und heifsem Kalkwaffer zu beftreichen, vor der aber, weil 
fehr giftig, zu warnen ift. Andere fur die Gefundheit unfchädliche Mittel find: 
Beftreichen des Holzes mit einer concentrirten Kochfalz-Löfung, mit einer Löfung 
von Kupfer- und Eifenvitriol, mit Chlorzink, mit Petroleum, mit einem Theerüber
zug etc. Es follen fich ferner bewährt haben das Kajlner' fche Mittel (200 I T orf
afche, 20 I Salz und 0,5 kg Salmiak mit kochendem Waffer bis zur Sättigung ge
mifcht und zu einem Brei gerührt), das Mycothanaton von Vilain & Co. lOS) und 
Zerener's Antimerulion 10 6). Alle diefe Subftanzen folIen die organifchen Gebilde 
zerftören und zugleich verhindern, dafs fich eine erneute Vegetation bilde. Die oben 
befchriebenen Einrichtungen zum Zweck kräftiger Luftcirculation und Entziehung 

]03) Von den Nadelhölzern in die Fichte am meiflen, die Lärche am wenigften dem Hausfchwamm unterworfen. 
I<l') Siehe : Deutfche Bauz .• 876, S. 3.0. 
105) Ueher delTen Zufammenfetzung flehe: Deutfche Bauz .• 876, S. 532. 

106) Von Guflav Schal/dm, chemifche Fabrik in Magdeburg u. Wien. 
Handbuch der Arcllltektur. 1. I. 12 



der Feuchtigkeit find indefs zur Zeit, wenn nicht als die einzigen, fo doch als die 
wirkfamften und unter allen Umftänden zur Vertilgung des Hausfchwammes noth
wendigen anzufehen. 
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